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Reue Turuuuß der Komiuter« ?
Stalin schickt Dimitroff in den unterirdischen Krieg

Der untersetzte dunkelhaarige Bulgare Dimitroffhat
seit dem Reichstagbrand -Prozetz in Berlin Karriere ge¬
macht . Er war auf der Angeklagten-Bank des Reichsgerichts
zwar niemals ein Held. Er war ein Schwätzer, Fanatikerund Demagoge, dessen billige Mätzchen in dem Augenblick
versagten, in dem führende deutschen Menschen ihm hartund fest entgegentraten . Aber nach dem Prozeß kam er nachMoskau zurück. Die Possen, oie in Berlin nicht verfingen,
setzten die jüdische Machthaberclique im Kreml in hellstes
Entzücken . Dimitroff wurde der kommende Mann . Und da
er die Welt kannte , so wie ein Mann seines Kalibers siekennenlernen kann, und da er sich überdies sehr schlau aus¬
schließlich hinter dem breiten Rücken Stalins bewegte, fieler eine Treppe nach der anderen hinauf . Als Schwager Sta¬lins kam er in die engste Volschewistensamilie. Und als letzteBelohnung erreichte ihn nun die Ernennung zum Präsiden¬ten der Komintern , der berüchtigten Kommunistischen In¬
ternationale . Er soll diesen Stall der unterirdischen Hetzeund des ewigen internationalen Klassenkampfes säubern .Er soll die Kräfte umorganisieren , die Unzuverlässigen auf
bolschewistische Manien erledigen und die neue Tarnungder Komintern gegenüber oer Weltöffentlichkeit vornehmen .

Man muß schon sagen , diese Betörderung Dimitroffs istein Schachzug , der der kalten jüdischen Dialektik der Kreml¬
herrn würdig ist . Die Regie klappte ausgezeichnet. Erst star¬tete der Prozeß gegen Sinowjew und Genossen mit den wi¬
derlichen Selbstbezichtigungen der Angeklagten und den 16
Todesurteilen . Dann griff die GPU . die revolutionären
Trotzki -Freunde im ganzen Lande und sogar im Auslande
aus, um ihnen in den nächsten Tagen einen neuen Scheiter¬
haufen bolschewistischer Justiz zu errichten. Selbst das Heerwurde auf verdächtige Personen durchgekümmt. Dann kam
die Ernennung Dimitroffs . Im gleichen Augenblick aber
telegraphierte Herr Litwinow -Finkelstein alias Wallach
nach Gens , um für die Septembertagung des Völkerbundes
ein großartiges Reformprogramm , sozusagen ein Beafssteaka la Kreml , vorzuschlagen. Und wiederum fast zur gleichenStunde präsentierte sich der berüchtigte Genfer Diplomat
Herr Rosenberg als neuer Sowjetbotschafter in Madrid .
Als Gemeinsames aller dieser Aktionen aber fließt das
Blut der Menschen , die nicht so wollen , wie dieser Eeneral -
stab der Sowjetheiligen , das Blut der Spanier , das Blut
der Trotzkisten , das Blut der heimlich Gemeuchelten. Und
wenn die Witwe Lenins , Frau Krupskaja , nicht bald ihr
breites durchfurchtes Gesicht hinter einen dichten Schleier
steckt , dürfte auch sie in Sibirien irgendwann einmal jener
Halsentzündung erliegen , die der sibirische Winter seit al¬
ters für Verbannte und mißliebige Leute in Bereitschaft
hält.

Vielleicht gibt es in Frankreich und England friedliche
Bürger , die etwas beklommen meinen : Was geht das uns
an ? Wir haben die Auffassung, daß diese sowjetrussische Um¬
gruppierung die Welt sehr viel angeht . Wenn nicht alles
täuscht , wird von den Sowjetrussen nämlich gerade jetzteine Schiebung von gefährlichstem Umfang in Szene gesetzt.Um die Hand für die kommenden europäischen Konferenzenund für die Völkerbundsdiskussionen freizubekommen, ver¬
sucht man äußerlich noch einmal dieoffiziellePolitikder Sowjetregierung und die Hetzausgaben der
Kommunistischen Internationale voneinander
zu trennen . Aber nicht wie früher , indem man einfach nur
das Kindermärchen erzählt , daß Herr Stalin leider keine
Macht über die zwar von ihm bezahlten aber sonst „völlig
unabhängigen " Kommunistenführer in aller Welt habe.Diesmal operiert man europäischer. Man sagt, Herr Dimi¬
troff wird dafür sorgen, daß die ewigen Weltrevolutionäre
Trotzkischer Färbung nichts mehr gegen die Anordnungen
des Kreml unternehmen können. Aber diese Behauptung
ist die gleiche faustdicke Lüge, wie wir sie von früher ken¬
nen . Der unterirdische Krieg der Komintern gegen alle na¬
tionalen Kräfte der europäischen Staaten geht natürlich un¬
beirrt weiter . Er wird nur wieder einmal als nicht vor¬
handen erklärt , damit der Lackschuh des Herrn Litwinow
auf dem Genfer Parkett nicht ausgleitet .

London vnd die TerrorweLe in Sowjetrußland
London , 31. Aug . Die englischen Morgenblätter beschäftigen

sich zum Teil eingehend mit den neuen Terrormaßnahmen in
Sowjetrußland und mit dem Ersuchen der Sowjetregierung ,
Trotzki aus Norwegen auszuweisen .

„Daily Telegraph " meint in einem Leitaufsatz, daß England
zwar überlisferungsgemäß seine Neigung den verfolgten Per¬
sönlichkeiten zuwende, erinnert aber gleichzeitig an das Vor¬
leben Trotzkis , der seinerzeit die Veranstaltung eines Blut¬
bades nach bolschewistischem Muster in jedem Lande gefordert
habe . Einer seiner Programmpunkte sei es gewesen, daß die
Rote Armee unter seiner Führung Mord und Brand durch Eu¬
ropa tragen solle . Inzwischen seien in Moskau die blutigen
Maßnahmen gegen die Anhänger Trotzkis im Gange . Ein Sow -
jetbeamter , der gegenwärtig aufgefordert werde, nach Moskau
ru kommen , brauche möglicherweise keine Rückfahrkgrte zu lösen.

Stalin bedauere es ohne Zweifel sehr , daß er Trotzki aus seinem
ursprünglichen Verbannunasgebict an der Grenze von Chinesisch-
Turkestan entlassen habe . Das der englischen Regierung nahe¬
stehende Blatt stellt dann die Frage , was nun mit Trotzki ge¬
schehen solle und welches Land ihn wohl aufnehmen würde.

Das Blatt der Arbeiterpartei , „Daily Herald "
, das

bisher dem „Sowjetparadies " große Sympathien entgegen¬
gebracht hat , greift die Terrormaßnahmen Stalins in
scharferForman . Der gegenwärtige Terrorfeldzug erinnere
in seinem Umfang an den roten Terror des Jahres 1918. „Ist
der Terror "

, so fragt das Blatt , „die Antwort auf eine weit ver¬
breitete Verschwörung gegen Stalin , die in ganz Sowjetrußland
Fuß gefaßt hat , sämtliche Zweige der Regierung und die Armee
durchdringt , die verläßlichsten Bolschewiken ansteckt und so ge¬
fährlich ist , daß man ihr mit den Methoden von 1918 entgegen¬
treten muß? Wenn ja , dann muß etwas in der ganzen inneren
Ordnung in Sowjetrußland von Grund auf falsch sein . Oder
handelt es sich etwa um die Eröffnung eines neuen Abschnittes,
der dem Bolschewismus ein Ende setzt und der die Entstehung
eines neuen Vonapartismus einleitet ?

An anderer Stelle schreibt der „Daily Herald "
, unter den

Mitgliedern der sowjetrussischen Kolonie Englands herrsche die
starke Befürchtung , daß die nach London entsandten Vertreter
der GPU . die Absicht hätten , eine vorher bestimmte Anzahl
von Opfern auszuwählen . Kein Mitglied der sowjet-
russischen Kolonie in London wisse , wer als Nächster nach Moskau
„abberufen " werde, um dort möglicherweise einen schnellen Tod
zu erleiden .

8 Millionen Mann können sofort mobilisiert werden
Rom . 31 . Aug . Zum Abschluß der italienischen Sommermanö¬

ver hat Mussolini am Sonntag abend in Alvellino vor einer
hunderttausendköpfigen Menschenmenge eine durch den italieni¬
schen Rundfunk verbreitete Ansprache gehalten . Mussolini führteetwa aus :

„Die großen Manöver sind abgeschlossen . Sie gingen in einer
Atmosphäre größter Begeisterung vor sich. Morgen werden in
der Voltura -Ebene 80 909 Mann , 200 Panzerwagen , 100 Kano¬
nen , 100 Mörser , 3000 Maschinengewehre und 2800 Wagen vor
Seiner Majestät dem König von Italien und Kaiser von Abes¬
sinien in Parade vorbeiziehen . Diese Masse von Männern und
Mitteln ist imponierend , aber nur ein verschwindender Teil
von Männern und Mitteln , auf die Italien heute unter seiner
Totalität sicher leben kann. Ich fordere die Italiener auf , meine
Erklärungen absolut buchstäblich zu nehmen . Nicht etwa trotz
des abessinischen Krieges , sondern infolge dieses Krieges verfügt
die italienische Wehrmacht über eine größere Schlagfertigkeit
als früher . Wir können jederzeit im Verlaufe von wenigen
Stunden durch einen einfachen Befehl 8 Millionen Männer mo¬
bilisieren , ein ungeheurer Block, den 11 Jahre Faschismus zu
den Temperaturen gebracht haben , die für Opfer und Heldenmut
notwendig sind. Das italienische Volk mutz wissen , dah fein
innerer und sein nutzerer Frieden geschützt ist und datz mit sei¬
nem Frieden auch der Frieden der Welt geschützt ist.

Nachdem einer der gerechtesten Kriege , den die Geschichte kennt,mit einem vernichtenden und blitzartigen Siege abgeschlossen ist,
besitzt Italien im Herzen von Afrika endlose und reiche Gebiete,in denen es seine Arbeitstüchtigkeit und seine schöpferischen
Ceistessähigkeiten entfalten kann. Wir werden den Widersinn
eines ewigen Friedens nicht mitmachen, der der faschistischen
Lehre widerspricht. Wir wünschen , mit allen Ländern in
Frieden zu leben und den Frieden möglichst lange zu er¬
halten , und sind deshalb bereit , unseren täglichen und konkreten
Beitrag für die Zusammenarbeit am Werke des
Friedens der Völker zu leisten.

Allein nach dem katastrophalen Scheitern der Ab¬
rüstungskonferenz und angesichts des bereits entfesseltenund nicht mehr aufzuhaltenden Wettrüstens wie auch im Hin¬
blick auf die politische Lage , kann das Losungswort für das
faschistische Italien nur sein : Stark sein, immer stärker sein, so
stark werden, datz wir allen Möglichkeiten entgegentreten und
jedem Schicksal fest in die Augen blicken können. Diesem höchstenkategorischen Imperativ muß das ganze Leben des Volkes unter¬geordnet sein , und es wird ihm untergeordnet werden .

Bevor ich diese Versammlung abschließe , frage ich Euch :Sind alle alten Schulden beglichen worden ? (Tosender Beifall .)Weiter : Haben wir bis jetzt geraden Weges aus unser Ziel zu¬gehalten ? (Erneuter stürmischer Beifall und Zurufe : Ja !)Wohlan , ich sage Euch und verspreche Euch , daß wir morgen undimmer so Vorgehen werden !"
Nicht endenwollende Ovationen schlossen sich an diese feierlicheErklärung des italienischen Regierungschefs .

«

Dr. Goebbels bei der Aeberlrägung
der Mussolini-Rede

Venedig . 31 . Aug . Nachdem der Samstag mit dem filmkunst-
lersschen Ereignis der Aufführung der deutschen Meisterfilme den
Höhepunkt des Aufenthaltes Dr . Goebbels in Venedig gebildet
hatte , war oer Sonntag privaten Besichtigungen und Ausflügen
Vorbehalten , oie zugleich einem engen Meinungsaustausch mit
dem italienischen Propagandaminister Alfieri dienten .

Am Vormittag besichtigte Dr . Goebbels und seine Frau ge¬
meinsam mit Minister Alfieri unter Führung des Präfekten von
Venedig , Graf Catalano , den Dogenpalast . Danach unternahmen
die Minister eine mehr als einstündige Gondelfahrt , die seit
altersher eine der reizvollsten Erinnerungen an die Adriastadt
bildet . Im Anschluß an die Rundfahrt folgte Dr . Goebbels mit
seiner Begleitung einer Einladung des Herzogs von Genua , des
Kommandanten der Oberadriatischen Flottenstation von Venedig,
zu einem Essen .

Am Abend war Dr . Goebbels Zeuge der Ilebertragung der
Rede des italienischen Staatschess anläßlich der Schlußparade
der großen italienischen Manöver . Inmitten der begeisterten
Menschenmenge auf dem Markusplatz erlebte Dr . Goebbels die
geballte Kraft der im Faschismus geeinten italienischen Nation
und er stand mitten unter der von der Ueberzeugungskraft des
Duce mitgerissenen Menschenmenge.

Berichte in der römischen Sonntagspresse
Rom , 31 . Aug. Dem Besuch des Reichspropagandaministers

Dr . Goebbels in Venedigt widmet die römische Sonntagspresse
sehr ausführlich gehaltene Berichte, in denen nicht nur das leb¬
hafte Interesse des Ministers für die internationale Kunstaus¬
stellung geschildert, sondern auch die herzliche Aufnahme
bezeichnet wird , die Dr . Goebbels überall bei seinem Erscheinen
erfährt .

Auch der deutsche Filmabend , auf dem am Samstag eine Reihe
deutscher Filme , darunter die Winterolympiade und „Der Kaiser
von Kalifornien " gezeigt wurde , wird in der römischen Presse
mit größter Anerkennung besprochen . Diese Vorführungen hät¬
ten nach dem halbamtlichen Blatt „Voce d 'Jtalia " einen der
Höhepunkte der diesjährigen Filmschau gebildet.

»

Französische Vlätterstimmen zur Rede
Der Rede Mussolinis zum Abschluß der italienischen Manöverin Avellino widmen die Frühblätter große Aufmerksamkeit. Die

rechtsstehende Zeitung „Jour " schreibt , man müsse den Wortlaut
der Rede Mussolinis vergewaltigen , wollte man auch nur eine
Andeutung davon finden , daß die Rede gegen irgend jemand ge¬richtet sei . Es handle sich um eine Bekräftigung der Macht, aber
auch der Wille , zu beruhigen , sei in der Rede zum Ausdruck
gekommen.

Der „Figaro " weist darauf hin , daß der Duce in einem Augen¬blick, wo die Ereignisse in Spanien die Gefahren in Europa ver¬
größern , erklärt habe , Italien habe seine alten Rechnungen aus¬
geglichen und wolle sich nunmehr seinem Imperium widmen undin Frieden leben. Auf jeden Fall habe der Duce gegenüber der
allgemein herrschenden Verwirrung wieder einmal den Wunsch
ausgesprochen, die Weltmeinung über die von Italien oerfolgrenZiele zu beruhigen , aber auch den festen Willen erklärt , kein
Abenteuer zu ermutigen .

Kurze TagesiibersiLt
Auf der Schachtanlage „Vereinigte Präsident" in Bo¬

chum ereignete sich am Montag eine schwere Erubenexplo,
sion. Vis zum Abend waren 17 Tote und zwei Verletzte ge¬
borgen .

Die deutsche Botschaft ist von Madrid verlegt und in der
Küstenstadt Alicante eingerichtet worden , weil die Madri¬
der Regierung ausreichenden Schutz versagt hat.

Die Räumung der Stadt Jrun im Hauptkampsaebict in
Nordspanien durch die Zivilbevölkerung ist durchgefiihrt
worden.

*
Die diplomatischen Vertreter der Mächte haben an die

Madrider Regierung einen Appell zu einer humaneren
Kriegssührung gerichtet.

Die Beschießung des amerikanischen Zerstörers „ Kane"
durch ein spanisches Flugzeug hat in Washington schon ver¬
stimmt. Es wurden in Madrid und Burgos diplomatische
Schritte unternommen .

*
Der zweitägige Besuch des Neichsministers Dr. Goebbels

in Venedig nahm einen harmonischen Verlauf und einen
fruchtbaren Meinungsaustausch zwischen dem deutschen un-
italienischen Propagandaministerium.



Dr . Goebbels im Haus der Faschisten
Venedig , 31 . Aug . Unmittelbar vor seiner Heimreise stattete

Reichsminister Dr . Goebbels um Montag dem Sitz der Be¬
zirks - und Ortsleitung Venedig der Faschistischen Partei ge-
meiensam mit Propagandamintster Alfieri einen Besuch ab . Vor
dem Parteihaus , der „Casa Littoria "

, waren Ehrenabord¬
nungen der faschistischen Organisationen angetreten . Helle Trom¬
petenklänge empfingen die beiden Minister , als sie mit dem Mo¬
torboot an dem Parteihaus anlegten Hier waren sämtliche hö¬
heren Funktionäre der Bezirksleitung Venedig , außerdem die
Leiter der regionalen faschistischen Organisationen , der Jung -
Faschisten, der Frauen , der Studenten usw . versammelt , die
Reichsminister Dr . Goebbels einzeln begrüßte . Nach einem kur¬
zen stillen Gedenken am „Sacrario " dem mit den Fahnen der
alten faschistischen Sturmbataillone geschmückten Ehrcnranm für
die Blutopfer des Faschismus , besichtigte Dr . Goebbels einge¬
hend die einfach und zweckmäßig eingerichteten Tagungs - und
Geschäftsräume des Hauses . Er ließ sich besonders über das Sy¬
stem des Karteiwesens und der Gliederung der Faschistischen
Partei unterrichten und fand Worte ehrlicher Anerkennung für
die klare und praktische Organisation der Parteiarbeit .

Dann war die Stunde des Abschieds für Reichsmini¬
ster Dr . Goebbels gekommen . Zum letzten Mal fuhr er mit sei¬
nem italienischen Kollegen Alfieri im Motorboot durch die
Lagunen von Venedig zum Flughafen . Unter den Klängen der
deutschen und italienischen Nationalhymnen schritt Reichsmini¬
ster Dr . Goebbels die Front der aut dem Flugplatz angetretenen
Ehrenformationen der faschistischen Verbünde ab . Zum Abschied
hatten sich mit Minister Alfieri an der Spitze zahlreiche hohe
Vertreter des italienischen Filmwesens , der Behörden und der
faschistischen Partei , Angehörige der deutschen Kolonie eingefun¬
den, die Reichsminister Dr . Goebbels und seiner Frau ein herz¬
liches Lebewohl mit auf den Weg gaben . Zwei überaus barmo -
nisch verlaufene Tage , die einen fruchtbaren Meinungsaustausch
zwischen dem deutschen und dem italienischen Propaganminister
brachten und damit zur weiteren Vertiefung der freundschaftli¬
chen Beziehungen zwischen beiden Ländern beitrugen , hatten da¬
mit ihr Ende gefunden . Hierbei gab nicht zuletzt auch die sehr
herzliche Anteilnahme der italienischen Bevölkerung am Besuch
von Reichsminister Dr . Goebbels diesen Tagen das Gepräge .

Dr. Goebbels vor -er deutscher Kolonie
Venedig , 31 . Aug . Am Morgen vor seiner Abreise aus Ve¬

nedig hatte Reichsminister Dr . Goebbels im Hotel „Excelsior"
eine Abordnung der deutschen Kolonie empfangen , um an die
auslandsdeutschen Volksgenossen einige Worte zu richten . Dr .
Goebbels erklärte , daß sein privater Besuch in Venedig dazu
beigetragen habe , die freundschaftlichen Beziehungen zwischen
Deutschland und Italien noch enger zu gestalten . Diese Tatsache
sei gerade für die in Italien lebenden Reichsdeutschen von gro¬
ßer Bedeutung , da der Umstand der freundschaftlichen Verbun¬
denheit zwischen Italien und Deutschland ihren Aufenthalt im
Vergleich zu einigen anderen Ländern so angenehm gestalte . Der
Ausländsdeutsche muß sich auf vorgeschobenem Posten als Pio¬
nier seines Volkstumes bewähren . Diese Aufgabe ist
nicht immer leicht in Ländern , mit denen das Heimatland Ge¬
gensätze hat .

Reichsminister Dr . Goebbels wies die Ausländsdeutschen dar¬
auf hin , daß gerade in diesen Tagen durch Entsendung deutscher
Kriegsschiffe nach Spanien zum Schutze der Reichsangehorigcn
der gewaltige Wandel gegenüber den Volksgenossen im Ausland
aller Welt sichtbar zum Ausdruck gekommen sei . „Was märe wohl
aus unseren braven Landsleuten geworden "

, so rief Dr . Goeb¬
bels aus , „wenn wir sie dem roten Mob schutzlos preisgegeben
und nicht einen Teil der deutschen Kriegsflotte an die spanische
Küste geworfen hätten , mit dein für alle Welt deutlichen Be¬
fehl, Leben , Ehre und Eigentum der Deutschen zu schützen?
Diese Sprache hat die ganze Welt verstanden . Auch für Sie ist
das BewußtseinderRückendeckunginder Heimat ein
erhebendes Gefühl , wenn Sie auch das Glück haben , in einem
mit uns freundschaftlich verbundenen Lande zu leben . Mit Ihren
auslandsdeutschen Kameraden in aller Welt können Sie jetzt die
stolze Ileberzeugung haben , daß Sie nicht nur allein auf vorge¬
schobenem Posten stehen , sondern daß Sie die Kinder eines gro¬
ßen und starken Volkes sind . Zugleich aber haben Sie die Freude ,
in diesem mit uns so befreundeten Lande zu weilen , von dessen
weltanschaulicher und politischer Interessengemeinschaft mit dem
neuen Deutschland wir manchen Vorteil für Europa erhoffen .

" >

Kmnpfer imMeers-
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62 Fortsetzung
„Ja ! Schon, daß er diesen Sektierer Hutter , der doch ein

wirkliche : Volksbetrüger ist , finanziert hat, das spricht doch
genug.

"

„Das ist nicht wahr ! Mac Meil hat mir sein Ehrenwort
gegeben !" sagt der Oberst schweratmend , „daß er es nicht
getan hat !"

„Dann lügt er, denn ich bin MacMeil im Hause Hutters
begegnet und habe zufällig ein Gespräch mit angehört, das
es klar beweist , daß beide sehr miteinander verbunden sind !
Vielleicht sogar in gemeinsamer Schuld!"

„Sie behaupten Ungeheuerliches !"

„Ich hoffe , es zu beweisen, Herr Oberst!" entgegnet Hin-
ner mit blitzenden Augen . „Haben Sie ein paar Wochen
Geduld . Ich kam nur nach Amerika , um als Taucher bei den
Taylors zu arbeiten . Aber das Schicksal zwingt mich , daß
ich vielleicht zum Rächer eines Mannes werde . . . und viel¬
leicht erlaubt es mir sogar . . . daß ich Ihnen Ihr Kind ge¬
sund wieder in die Arme lege !"

Frau Ellen stößt einen Schrei aus und bricht zusammen .
Der Oberst ist maßlos erregt. Er faßt seine Frau und bet¬

tet sie auf dem Chaiselongue , befeuchtet die Stirn mit Was¬
ser und wendet sich dann finster an Hinner .

„Was reden Sie , Mister Handewitt? Wollen Sie neue
Qual in unser Haus bringen?"

„Nein und abermals nein ! Ich habe es nicht aus der Luft
gegriffen ! Wahrhaftig nicht ! Haben Sie nur ein wenig Ge¬
duld mit mir ! Ich weiß, daß eine Woche nach dem Ver¬
schwinden Ihres Kindes ein Kind auf der Jacht Hutters
nach Europa gebracht wurde. Die Jacht ging im Kanal
unter , aber das Kind mit seiner Pflegerin wurde gerettet,
und ich glaube zu wissen, wo sich das Kind bester Pflege und
schönster Gesundheit erfreut ! "

Der Reichsminister schloß mit dem Appell an die Ausländs¬
deutschen , sich stets als die von der Heimat betreuten unverges¬
senen Angehörigen des wiedererstarkten deutschen Volkes zu füh¬
len . Ortsgruppenleiter Kahrs sprach dem Minister den tiefem¬
pfundenen Dank der Ausländsdeutschen für di ? erhebenden und
mitrreißenden Worte aus und gelobte , ihre Pflicht gegenüber
ihrer Heimat und ihrem Gastgeberlands zu erfüllen .

Dr. Goebbels rmeßer zur ! H
Venedig , 31 . Aug . Reichsminister Dr . Goebbels ist am Montag

mittag mit seiner Frau , Botschaftsrat Magistrati von der italie¬
nischen Botschaft in Berlin und seiner ständigen Begleitung aus
Venedig abgeflogen . Auf dem Flughafen verabschiedete er sich
mit herzlichen Dankesworten von dem italienischen Propaganda -
minister Älfieri .

Beim Passieren der italienischen Grenze sandte Reichsminister
Dr . Goebbels vom Flugzeug aus folgendes Funttelegramm an
den italienischen Staatschef Benito Mussolini :

„Ich bin von dem so herzlichen Empfang in Venedig durch Be¬
hörden und Bevölkerung tief gerührt und spreche mit meiner
Frau dafür Euer Exzellenz meine herzlichste Dankbarkeit aus
Ich fühle mich glücklich, mit meinem Kollegen Alfieri die wohl¬
tuende llebereinstimmung unserer Gedanken und Ziele festgestellt
zu haben . Ich bitte Euer Exzellenz, meine und meiner Frau er¬
gebenste Grüße entgegennehmen zu wollen.

"

An den italienischen Propagandaminister Dino Alfieri
sandte Reichsminister Dr . Göbbels folgendes Telegramm :

„Ich freue mich herzlich über unsere erneute Begegnung in
Venedig und stelle mit Befriedigung eine tiefe llebereinstimmung
unserer Gedanken und Gefühle fest. Mit meiner Frau versichere
ich Euer Exzellenz unserer aufrichtigen Dankbarkeit über den !o
herzlichen Empfang in Venedig und bitte Euer Exzellenz, dieses
Gefühl der Dankbarkeit auch allen Behörden und der so liebens¬
würdigen Bevölkerung von Venedig weiter vermitteln zu wollen .

"

Nerchstagung der Ausländsdeutschen
Erlangen , 31 . Aug . Die letzten Arbeiten der Vorbereitung

für die vierte Reichstagung der Ausländsdeutschen , die die
Auslandsorganisation der NSDAP , in den Tagen vom 2 . bis
7 . September veranstaltet , gehen ihrem Ende entgegen . Schon
zeigt die Stadt in ihrem äußeren Bild das Gepräge dieser Ta¬
gung . Spruchbänder weisen aus die Kundgebung hin , und fest¬
lich geschmückt wird diese Stadt die Deutschen aus allen Teilen
der Welt bei sich in herrlicher Gastfreundschaft aufnehmen .

Auf dem Puchtaplatz ist ein großer Zeltbau im Entstehen be¬
griffen , denn Erlangen verfügt über keinen Raum , um die wohl
4000 bis 5000 Ausländsdeutschen unterzubringen . Aus allen
Erdteilen kommen die Deutschen zu dieser Tagung zusammen,
die das größte Treffen von Ausländsdeutschen sein wird , das
bisher stattsand . Die stärkste Gruppe kommt aus Lateinamerika ,aber auch Europa ist stark vertreten Zahlreiche Landesgruppen¬
leiter der Auslandsorganisation der NSDAP ., die Hoheitsträ -
ger der Bewegung im Auslande also, werden anwesend sein , und
auch von der Ehrenabordnung der auslandsdeutschen Arbeiter ,die kürzlich eine Reise durch ganz Deutschland machte , werden
250 Mann an dieser Tagung teilnehmen .

Anläßlich dieser Tagung , die zahlreiche öffentliche Kundgebun¬
gen und Arbeitssitzungen bringt , werden auch zwei Ausstellungen
zu besichtigen sein. Eine Buchausstellung im Kollegienhaus soll
den Ausländsdeutschen Erzeugnisse deutschen Schrifttums vor
Augen führen . Eine andere Ausstellung trägt den Namen
„Neues Volk" . Sie wird vom Rassenpolitischen Amt veranstaltet .Sie zeigt u . a . auch den Film „Erbkrank "

. Auch das Hugenotten -
Festspiel anläßlich der 250jährigen Hugenotten -Einwanderung
wird während der Tagung mehrmals aufgeführt werden . So
werden die Ausländsdeutschen Gelegenheit finden , sich mit der
Geschichte und dem Geist der Stadt vertraut zu machen .

Köln , 31 . Aug . Das große Treffen der ehemaligen Feld¬
artilleristen , die anläßlich der Weihe des Ehrenmals der deut¬
schen Feldartillerie nach Köln gekommen sind , wurde mit einer
großen Heldengedenkfeier für die im Weltkriege Gefallenen aller
Nationen auf dem Südfriedhof eingeleitet . Den Höhepunkt bil¬
dete am Sonntag die feierliche Weihe und Enthüllung des neu
geschaffenen Ehrenmals der deutschen Feldartillerie am Nieder -

„Aber . . . Hutter . . . wie sollte dieser Mann . . ."

„Er ist der Freund MacMeils !" entgegnete Hinner rasch.
„Und ich glaube nicht , daß MacMeil Ihr Freund ist , denn
er leide bei seinen schmutzigen Geschäften doch am meisten
durch Sie , hat durch Sie gelitten! Ich kann mir vorstellen ,
daß er Sie moralisch und seelisch erledigen wollte!"

„Unmöglich !" stöhnt der Oberst.
,Zch gebe zu, daß meine Schlußfolgerungen kühn und

phantastisch sind , aber . . . ich glaube, daß sie die Wahrheit
treffen ! Haben Sie ein wenig Geduld! Und wenn ich Sie
heute in ein Meer von neuer Aufregung gestürzt habe , dann
vergeben Sie mir . Ich konnte nicht anders !"

Mechanisch nickt der Oberst, dann schüttelt er wie geistes¬
abwesend den Kopf.

„MacMeil . . . ein . . . Schuft? Nein, nein, das ist doch
nicht möglich, das kann er mir nicht angetan haben! Das
kann er nicht !"

Nur langsam beruhigt er sich, beugt sich dann über Frau
Ellen, die wieder zu sich gekommen ist, und sagt zärtlich :
,^Liebe, liebe Ellen . . . ist dir wieder besser?"

„Ja , ja . . . ich . . . ich hoffe wieder! Ja , ich hoffe wieder !"
flüstert sie leise . „Nicht wahr, ich darf doch hoffen ?"

Oberst Harris sieht Hinner an, und der nickt ihm zu .
„Ja "

, spricht der Oberst, es fällt ihm schwer, aber eine un¬
bekannte Macht zwingt ihn, es auszusprechen.

Weiter wird an diesem Tage nichts mehr darüber ge¬
sprochen.

Sie reden über alles mögliche, und die Stimmung wird
mit einem Male heiterer und beschwingter . Ein wenig Hoff¬
nung ist in den Herzen der Eheleute zurückgeblieben.

Als Hinner zum Aufbruch rüstet , da nimmt er sich vor,
erst mit der „Maryport " zunächst nach New Orleans zu fah¬ren . Und dann wird sich 's finden , ob er seiner kühnen
Schlußfolgerungen nachgehen kann .

Offenbart sich dann die große Schuld MacMeils , dann . . .
ist er auch gegen den Freund , gegen den Obersten Harris
schuldig geworden .

Darüber war sich Hinner im Klaren.
» . ,

ländischen User. Taufende von Zuschauern umsäumten den Fest¬
platz . In langen Ko ! nnen waren Abordnungen der Wehrmacht,CA . . SS . . NSKK . NSKOV des Soldatenbundcs , des Kyff-
häuscrbuüdes . des Bundes der ? ' mrinae , Südwestafrika¬
kämpfer und üie alten Soldaten der ehemaligen deutschen Feld¬
artillerie und ihre Fahnenkompagnien aufmarschiert . Von ver¬
schiedenen Kameradschaften der alten Regimenter wurden Kriegs¬
pferde der Fcldartillerie ' mitgeführt . Nach einer kurzen Begrü¬
ßungsansprache von Generalmajor a . D . Dr . Samwer , dem Füh¬
rer des Landesverbandes Rheinland im Kyffhäuserbund , und
dem Vortrag eines von Rudolf Herzog verfaßten Prologs ergriffder Führer des Waffenringes der ehemaligen deutschen Feld¬artillerie , Generalleutnant a . D. Freiherr von Matter , das
Wort zur Weiherede . Er feierte die Treue und Kameradschaftder ehemaligen deutschen Fsldartillerie , die stets bereit gewesen
sei, für ihr Vaterland das Letzte hinzugeben . Für diese Haltung
sei das Denkmal Symbol . Während Fackeln entzündet wurden ,ein Musikzug der Wehrmacht das Lied vom guten Kameraden
intonierte , die Fahnen sich senkten und Salutschüsse erdröhnten ,fiel die Hülle des Denkmals . Der Oberbefehlshaber des Heeres,
Generaloberst Freiherr von Fritsch , sprach zu seinen alten
Kameraden von der Feldartillerie . Es sei ihm, so sagte er, eine
besonders große und aufrichtige Freude , daß er am heutigen
Ehrentag seiner alten Stammwaffe teilnehmen könne . Im Aus¬
trage des Oberbefehlshabers der Wehrmacht, Generalfeldmar -
fchall von Blomberg , übermittelte er dessen besondere Grüße .
Zum Abschluß nahm Freiherr von Fritsch den Vorbeimarsch der
Formationen ab.

Schweres SrnbessZzM i» Bichm»
17 Tote geborgen

Vochum , 31 . Aug . Auf der zur Vergau AG . Lothringen ge¬
hörenden Zeche „Vereinigte Präsident " ereignete sich am Montag
mittag eine Explosion im Flöz „Dicke Bank " auf der S . Sohle .
Vis 18 Uhr waren elf Tote geborgen . Zwölf Verletzte wurden
den Krankenhäusern zugeführt . Wieviel Bergleute sich noch im
Schacht befinden , ist nicht bekannt.

Bochum, 31 . Aug . Die Bergungsarbeiten auf der Zeche, „Ver¬
einigte Präsident " gehen nur langsam vonstatten , da die von der
Explosion betroffene Strecke teilweise zu Bruch gegangen ist. Bis
19 Uhr waren 17 Tote und zwei Verletzte zu Tage ge¬
fördert . Leider mutz damit gerechnet werden , daß sich die Zahl
der Toten noch um einige erhöht .

Der Reichsleiter der Deutschen Arbeitsfront Dr . Ley hat das
nachstehende Telegramm gesandt : „Tief erschüttert über das mir
soeben gemeldete schwere Unglück aus Ihrer Schnchtanlage bitte
ich Sie , den Hinterbliebenen und Verletzten meine aufrichtige
Anteilnahme zum Ausdruck zu bringen Ich habe die zuständi-
gne Dienststellen der Deutschen Arbeitsfront angewiesen , sofort
Hilfsmaßnahmen durchzuführen und werde am Dienstag selbst
bei den Opfern und deren Hinterbliebenen sein."

Stoßtrupp gegen die BerLehrsunfäNe
Berlin , 31 . Aug . Der Chef der Ordnungspolizei , General

Daluege . eröffnete am Montag in der Jngelmann -Kaserne
in Schöneberg im Aufträge des Reichsführers SS . und Chef der
Deutschen Polizei , Himmler , den ersten Straßenpolizei¬
lehrgang für motorisierte Gendarmerisbereitschaften . Die
450 Lehrgangsteilnehmer sind ehemalige Feldjäger , die bisher in
der Schutzpolizei gedient haben und die aus ganz Preußen zu
diesem Lehrgang zusammengezogen worden sind , um nach Ab¬
lauf eines Vierteljahres als bestens geschulte motorisierte Een -
darmeriebereitschasten im Straßendienst auf dem flachen Lande
eingesetzt zu werden ähnlich wie die motorisierte Schutzpolizei,die in den Großstädten Dienst tun . Rein kraftfahrtechnisch sind
diese Lehrgangsteilnehmer bereits in Suhl ausgebildet wor¬
den. General Daluege hielt an die Teilnehmer des Lehrganges
eine längere Ansprache, in der er die grundsätzlichen Richtlinien
zusammenfaßte , die künftig auf dem Gebiet der Straßenver¬
kehrspolitik hinsichtlich der Erziehung der Verkehrsteilnehmer
maßgebend sein sollen.

Die Belehrung über die Verkehrsvorschriften müsse noch stärker
als bisher schon in der frühesten Jugend einsetzen und sich im
übrigen auf alle Altersgruppen erstrecken . Vorbedingung zu dem
Erfolg überhaupt feien klare Gebote und Verbote .

Hinner Handewitt ahnte nicht, daß sich das Unheil über
seinem Haupte zusammenzog . Ihm war nicht bekannt , daß
Mr . Hutter über seinen Besuch und seine Besuchszeit genau
Buch führte, und daß der alte Diener, der gewissermaßen das
Portieramt versah , ebenfalls Buch führte, wann die Besucher
kamen und gingen.

So geschah es, daß Mr . Hutter in größte Aufregung ge»
riet, als er abends bei der Kontrolle feststellte, daß dieser
sehr gefährliche Deutsche , Mr . Handewitt, genau sieben Mi¬
nuten länger im Hause geblieben war, als er billigerweise
bleiben konnte .

Mr . Hutter schlug Lärm . Sein Sekretär sagte ihm , daß er
Mr . Handewitt bis zum Korridor begleitet habe . Weiter
wußte er nichts zu sagen . Der pedantisch genaue Diener
beschwor, daß seine Zeit genau stimme .

Da wußte Mr . Hutter mit einem Male genau Bescheid.
Mr . Handewitt hatte seine Unterhaltung belauscht . Hinner
Handewitt war hinter das Geheimnis gekommen und hatte
sich nur nach Amerika begeben , um ihn und MacMeil zu
entlarven . Belastend kommt noch hinzu, daß er gegenwärtig
bei Oberst Harris zu Besuch war . Wer weiß , vielleicht
wurde heute schon das Netz über ihn und MacMeil ge¬
worfen.

Hutter ries sofort MacMeil an . Dieser war genau so er¬
schrocken wie er selber . Hutter sprach von Flucht . MacMeil
riet , noch zu warten und erklärte ihm , daß er seine Maß¬
nahmen ergreifen werde.

Und diese Maßnahmen sollte Hinner Handewitt bald uw«
angenehm zu spüren bekommen .

» *
*

Sehr herzlich hatte sich Hinner Handewitt von Oberst
Harris und Frau Ellen verabschiedet . Oberst Harris war
sehr glücklich über seinen Besuch , denn er fühlte zum ersten
Male , daß sich seine Frau von dem ungeheuren Schmerz
frei machte . In ihren Augen steht wieder der Lebenswille,
und ein rührendes Lächeln , das bei ihr etwas Seltenes ge¬
worden war , erscheint auf ihrem Antlitz .

.(Fortsetzungfolgt.).



General Daluege betonte , daß die Polizei im Laufe der Zeit
dazu übergehen werde, die gebührenpflichtigen Ver¬
warnungen zu erhöhen , damit jeder lerne , sich dem Ge¬
meinwohl unterzuordnen . Die Justiz schließlich werde scharf
durchgreifen müssen , wenn die Strafen von erzieherischer
Wirkung sein sollen . Für eine gerechte , dem Volksempfinden
entsprechende Strafe , seien die Vorermittlungen derStraßen -
polizei von wesentlicher Bedeutung .

„Graf Zeppelin" Wer LsWg rrnd Berlin
Berlin , 31 . Aug . Am Tage der Eröffnung der Herbstmesse be¬

suchte das Luftschiff „Graf Zeppelin " die Messestadt Leipzig.Bereits am frühen Nachmittag strömten viele Tausende nachdem Flughafen Mockau . Nach glatter Landung um 19 .00 Uhr
verließen die Fahrgäste den Luftriesen . Nach anderthalbstün -
digem Aufenthalt verließ das Luftschiff nach einem Wechsel der
Fahrgäste um 20 .20 Uhr die Messestadt in Richtung Berlin , wo
es gegen 22 .18 Uhr eintraf . Das Schiff zog in gerader Richtungüber die Innenstadt hinweg und verschwand dann in Richtung
Hamburg .

„Graf Zeppelin" über Hamburg
Hamburg , 31 . Aug . Am Montag morgen 7 Uhr erschien un¬

erwartet das Luftschiff „Graf Zeppelin " über Hamburg . Der
Luftriese wurde von zahlreichen Volksgenossen, die sich auf dem
Wege zu ihrer Arbeitsstätte befanden , freudig begrüßt . Nach¬dem das Luftschiff eine kurze Schleife über der Innenstadt ge¬
zogen hatte , fuhr es in südlicher Richtung weiter .

In Friedrichshafen gelandet
Friedrichshafen , 31 . Aug . Das Luftschiff „Graf Zeppelin " istvon seiner Nordseefahrt , dis es ansch ' ßend an die Messefahrt

von Leipzig aus ausfllhrte kurz nach 16 Uhr nach Friedrichs¬
hafen zurllckgekehrt . Nach Ueberfliegen des für die Landung be -
reitstehenden Geländes zog „Graf Zeppelin " eine Schleife über
her Stadt und landete 16 .30 Uhr glatt .

HuMkmsre Kriegführung !
Eine Note an die Madrider Negierung

Hendayc, 31 . Aug . . Der Madrider Regierung ist am Sonntag
von den in Madrid beglaubigten diplomatischen Vertre¬
tern , die sich zur Zeit in St . Jean de Luz (Frankreich ) auf¬
halten , folgende Note überreicht worden :

„Auf Anregung des Doyen des Madrider diplomatischen Corps
hat ein Gedankenaustausch stattgefunden , der beweist, mit wie
tiefem Schmerz die Diplomaten die Leiden der spanischen Zivil¬
bevölkerung während der gegenwärtigen Ereignisse mit empfin¬den. Diese Leiden ergeben sich hauptsächlich aus der Einkerke¬
rung der Geiseln und nichtkümpfenden Zivilpersonen , auf den
Mangel an Medikamenten , Lebensmitteln und Licht und auf den
Verlust an Menschenleben infolge der Bombardierung unvertei¬
digter Städte .

Um diese Leiden der spanischen Bevölkerung zu mildern , er¬
klärt das diplomatische Corps sich bereit , sich an die Regierung
der spanischen Republik zu wenden, seine Vermittlung anzubie¬
ten, um in beiden Lagern Maßnahmen und Vereinbarungen zu
trefsen , die — fern von jeder politischen oder militärischen Ein¬
mischung — die Zivilbevölkerung gegen die oben erwähnten und
gegen andere Leiden schützen könnten. Diese Vermittlung würde
im Namen des gesamten diplomatischen Corps in Madrid mit
dem in jedem einzelnen Fall am besten geeigneten Mitteln er¬
folgen, besonders durch die Entsendung von Sonderbeauftragten ,
durch Vermittlung von Militärattaches und durch die Anrufung
des Roten Kreuzes ."

Das gemäß einer Anregung des Doyen des diplomatischen
Corps , des argentinischen Botschafters sowie des italienischen
Botschafters in Madrid übergebene Schriftstück ist unterzeichnet
von den diplomatischen Vertretern Italiens , Englands , Frank¬
reichs, Belgiens , der Tschechoslowakei , Hollands , Norwegens ,
Finnlands und Schwedens . Die Vereinigten Staaten von Ame¬
rika und Japan haben sich dem Schritt nicht angeschlossen .

In den beteiligten Kreisen wird Wert auf die Feststellung
gelegt, daß es sich hierbei in keiner Weise um einen Vermitt¬
lungsversuch zwischen den beiden kämpfenden Parteien handelt ,
sondern lediglich um die Absicht , die Kriegführung hu¬
maner zu gestalten .

Enthüllungen französischer Rechtsblätter
Paris , 31 . Aug . Der „Jour " berichtet aus Hendaye , daß am

Samstag ein Güterwagen der französischen Compagnie P .L .M .
von Toulouse kommend im Bahnhof eingetroffen sei . Gleich nach
der Ankunft des Wagens seien sechs spanische Milizsoldaten mit
einer Lokomotive und einem spanischen Postwagen nach Hendaye
gekommen und hätten den französischen Güterwagen umgeladen .
Etwa eine Stunde später seien die spanischen Marxisten mit
ihrem Zuge und der Ladung wieder über die Grenze zurück¬
gekehrt. Der Postwagen sei bis zur Decke mit Munitions¬
kisten und 20 Maschinengewehren beladen gewesen.
Außerdem seien 10 französische Kommunisten in Hendaye ein¬
getroffen und hätten im Verlause der Nacht die Grenze über¬
schritten. Im übrigen gingen jede Nacht Kommunisten über die
Grenze. Der größte Teil von ihnen werde auf dem Bahnhof von
Hendaye bewaffnet Gleich nach ihrer Ankunft in 2run würden
sie meist sofort an die Front geschickt .

Die „Action Francaife " berichtet unter der Ilcberschrift ,Jst
das Neutralität ? "

, daß vor einigen Tagen beim letzten Gold¬
transport von Madrid zwei spanische Regierungsbeamte in Paris
eingetroffen seien, die von ihrem Pariser Hotel aus täglich mit
Hendaye Ferngespräche geführt häten . Am Freitag abend sei
eines dieser Gespräche durch Zufall überhört worden . Aus Hen¬
daye habe eine Stimme gefragt , ob die erwarteten „Sendungen "
abgegangen seien. Einer der beiden Madrider Abgesandten habe
darauf geantwortet ) der gesamte Auftrag sei am Freitag mit
dem Bestimmungsort Brest abgesandt worden . Von Brest aus ,
meint das Blatt , werde also demnächst ein Schiff mit Waffen
und Munition für die spanische Volksfront auslaufen .
c -

Deutsche Botschaft nach Alicante verlegt
Berlin , 31 Aug . Amtlich wird mitgeteilt : Nachdem die An¬

gehörigen der deutschen Kolonie in Madrid , deren Sicherheit
durch die Entwicklung der dortigen Zustände auf das schwerste
bedroht war , während der letzten Wochen nach der Heimat zurück¬
befördert worden sind , ist nunmehr auch die deutsche Botschaft
von Madrid verlegt und bis auf weiteres in der Kllsten -
stadt Alicante eingerichtet worden Diese Maß¬
nahme hat sich als notwendig erwiesen, da die Madrider Regie¬
rung trotz wiederholter dringender Vorstellungen des deutschen
Geschäftsträgers der Botschaft ausreichenden Schutz versagt hat .

Portugiesische Botschaft soll Madrid verlassen
Der Sender Vurgos gibt bekannt , daß die Madrider Regie¬

rung die portugiesische Botschaft in Madrid gebeten habe , die
Hauptstadt zu verlassen und sich nach Alicante zu begeben, da
die Lage in Madrid zu unsicher werde.

Spanisches Flugzeug bombardiert USA.-Zerstörer
Neuyork, 31. Aug . Auf seiner Inspektionsreise durch das von

der Dürre betroffene Gebiet erhielt Präsident Roosevelt in der
Stadt Rapid in Süd -Dakota eine offizielle Mitteilung , daß der
amerikanische Zerstörer „K a n e" 38 Meilen von der spanischen
Küste entfernt von einem spanischen Flugzeug angegriffen wor¬
den sei. Das Flugzeug , dessen Beschriftung nicht festgestellt wer¬
den konnte, warf mehrere Bomben ab , ohne jedoch den Kreuzer
zu treffen . „Kane " erwiderte sofort das Feuer . Dem Flugzeug
gelang es aber , zu entkommen.

Präsident Roosevelt veranlaßte das Staatsdepartement sofort,Protest bei der Regierung in Madrid und Bur -
gos einzulegen .

»
Madrider Innenministerium bombardiert

Lissabon, 31 . Aug . Nach einer Meldung des Sonderbericht¬
erstatters des „Diario de Noticias " wurde das Innenministeriumin Madrid am Samstag von Flugzeugen der Nationalisten bom¬
bardiert . Fünf Bomben hätten dabei ihr Ziel erreichtund großen Schaden angerichtet . Vom Radiosender Madrid wird
die Tatsache der Bombardierung zugegeben, aber mitgeteilt , daßnur zwei Personen bei dem Bombardement ums Leben gekom¬men seien.

Der Rundfunksender von Tetuan gab am Sonntag bekannt,daß in Madrid 210 rechtsgerichtete Personen er¬
schossen worden seien . Der Terror werde von Tag zu Tag
unerträglicher Die Tatsache, daß nunmehr auch die Botschaftenund Gesandtschaften Madrid verlassen, zeige deutlich den Ernstder Lage in der spanischen Hauptstadt . Die Regierung Girat
hätte den Kommunisten und Anarchisten Platz machen müssen .
Wenn dies nämlich nicht der Fall wäre , könnten doch wohl auchdie diplomatischen Vertreter in Madrid bleiben.

Der Rundfunksender Lorunä teilt mit , daß am Sonntag Flug¬
zeuge der Nationalisten das Kriegsministerium und den Nord¬
bahnhof mit Bomben belegt hätten . Ferner warfen nationali¬
stische Flugzeuge Bomben über dem Rathaus von San Sebastian
ab , dem Hauptquartier der marxistischen Streitkräfte . Auch
Oyarzun , Eibar und das Fort von San Marcial wurden am
Sonntag mit Bomben belegt .

Barbier ven Malaga unterschreibt Todeslisten
London , 31 . Aug . In einem Sonderbericht aus Valencia be¬

richtet die „Times " über den in Madrid herrschenden roten Ter¬
ror . Jeden Morgen könne man im Manzanares - Flutzdie nackten Leichen von Ermordeten sehen . Manche
Erschossene wurden sogar am Tage mitten in der Stadt von fah¬renden Kraftwagen auf die Straße geschleudert. Krankenhäuser
am Rande Madrids hätten sich sogar bei der Regierung beklagt,
daß die Kranken infolge der Schreie der Opfer , die jede Nachk
in den Vororten Madrids umgebracht werden , nicht schlafen
könnten.

Ueber die Schreckensherrschaft der Marxisten in Malaga be¬
richtet der Sonderkorrespondent des „Daily Telegraph " in Gi¬
braltar . Dort wurden viele Personen aus geringfügigsten Grün¬
den erschossen, teilweise nur deshalb , weil sie sich Rundfunkien¬
dungen des Senders Sevilla angehört hätten . Die Todeslisten
wurden auf Grund einfacher Denunziationen bei den drei syndi¬
kalistischen Zentralen zufammengestellt. Der wirklicheHerr -
scher von Malaga sei ein Barbier . Er sitze in Hemd¬
ärmeln im Salon des Zivilaouvcrneurs , wo er die Denunziatio¬
nen lese und von 8 Uhr morgens bis spät abends die Todeslisten
unterzeichnet .

*

Räumung 3runs von Tranen und Kindern
Front vor Jrun , 31. Aug . (Vom Sonderberichterstatter des

DNB .) In den späten Abendstunden des Sonntags hat die Füh¬
rung der nationalistischen Truppen im Abschnitt von 2run durch
Flugzeuge einen Ausruf abwersen lassen , in dem mitgeteilt
wird , daß die Stadt Jrun , falls sie sich nicht bis Mitternacht er¬
gebe, am Montag um 5 Uhr von 22 Geschützen der Landartil¬
lerie , der Schiffsartillerie und von Flugzeugen aus bombardiert
werden würde . Gleichzeitig hat das nationalistische Oberkom¬
mando den Bürgermeister von Hendaye gebeten, dem Bürger¬
meister von Jrun zu empfehlen, die Stadt von Frauen
und Kindern räumen zu lassen . Tatsächlich hat am
Sonntag um 22 Uhr die Räumung Jruns begonnen , die um
2 Uhr morgens noch anhielt . Das sich im Schein des Voll¬
mondes an der internationalen Brücke abrollcnde Bild ist denk¬
bar traurig . Frauen und Kinder kommen in endlosem Zuge,von Greisen und Knaben begleitet . Die waffenfähigen Männer
bleiben in Jrun , zum äußersten Widerstand gegen die Natio¬
nalisten entschlossen . Frauen schleppen Matratzen und Betten
für ihre Kinder , die mitten aus dem Schlafe gerissen , größten¬
teils in ihren Nachthemdchen gegen die Kühle der Nacht not¬
dürftig mit Decken geschützt, sich weinend an die Röcke ihrer
Mütter klammern . Französische Gendarmen leiten die Flücht¬
linge zum Bahnhof von Hendaye . wo sie in einen Güterschuppen
gebracht werden , der notdürftig in aller Eile zu einem Massen¬
quartier hergerichtet worden ist.

Wie am Montag vormittag bekannt wird , haben die Natio¬
nalisten das Bombardement von Jrun nicht , wie ursprünglich ge¬
meldet , für 5 Uhr morgens angekündigt , sondern „für den Ver¬
laus des 31. August". Tatsächlich schweigt ihre Artillerie zunächst .
Lediglich ein Flugzeug der Nationalisten war in den Morgen¬
stunden zur Aufklärung über den roten Stellnugen zu sehen .

Nachdem die Räumung von 2run beendet ist , wurden nunmehr
aucb die Frauen und Kinder aus dem benack ' ^en Ort ^ " enter -
rabca nach Hendaye in Sicherheit gebracht. Vis zum Montag
morgen haben 2500 Flüchtlinge die Grenze passiert .
Sie werden , nachdem sie an der französischen Grenze in aller
Eile registriert worden sind , nach St . Jean de Luz und nach
Bayonne weiterbefördert .

*
Die französischen Kommunisten lassen nicht locker

Paris , 31 . Aug . Die kommunistische „Humanits " hatte am
Sonntag zu einer Massenkundgebung im Freien nach dem Pari¬
ser Vorort Earches aufgerufen . Vor mehr als 200 000 Kommu¬
nisten, die aus Paris und Umgebung gekommen waren , sprachenu . a . der Generalsekretär Thorez und der französische Kom¬
munistenhäuptling Cachin In ihren Hetzreden verkündeten sie ,wie nicht anders zu erwarten , die Solidarität mit den spanischenMarxisten . Cachin forderte die französischen Kommunisten auf,die Reihen fest um die kommunistische Fahne und um Stalin , den
„Chef des Proletariats "

, zu schließen . Am Abend wurden Film¬streifen aus dem spanischen Bürgerkrieg vorgeführt , was vonden Massen mit dem Ruf „Flugzeuge und Waffen für Spanien !"
begleitet wurde .

Henkeln sprach in drei Kundgebungen
Prag , 31 . Aug . Am Sonntag sprach Konrad Henlein in drei

Bezirkskundgebungen der sudetendeutschen Partei in Westböhmenund zwar in Tepl , Tachau und Chotieschau.
„Wenn in den letzten Tagen "

, so führte Henlein u . a . aus ,„im Wahlkreis Karlsbad bereits zum drittenmal die Abhal¬
tung eines Kreisparteitages der Sudetendeutschen
Partei verboten wurde , so muß ich vor aller Weltöffentlich¬keit dagegen Stellung nehmen , daß entgegen den Grundsätzen der
Verfassungsurkunde und des Minderheitenvertrages der Tschecho¬
slowakei die Presse- und Versammlungsfreiheit uns verwehrtwerden . Wenn man glaubt , uns dadurch zu treffen , so irrt man
sich in den Methoden . Wir werden um so geschlossener und fester
kämpfen, daß wir die Belange unserer deutschen Heimat selbstverwalten können. Wenn man andererseits dem Auslande glau¬ben machen will , das Sudetendeutschtum sei gar nicht einig , so
beweisen unsere Kundgebungen das Gegenteil . Wir sind
heute stärker und gewaltiger als zur Zeit der
Wahlen . Unser Wille ist ehern, geschlossener als vor einem
Jahre ."

„Sollte man im Herbst den deutschen Regierungsparteien end¬
lich entgegenkommen und ihnen ein kleines Geschenk in die Hand
drücken , so wäre es nicht ein Erfolg dieser Parteien , sondern
unser Erfolg , wenn man vor uns Angst hat . Das sudetendeutsche
Problem in seiner ganzen Breite und Tiefe wird jedoch nurmit
uns gelöst werden oder es wird nicht gelöst .

"

Parks zur Ausbootung Tituleseus
Paris , 31 . Aug . In einer Stellungnahme zum Wechsel im ru¬

mänischen Außenministerium behauptet der „Jntransigeant "
, Ti¬tulescu sei stets für den Frieden eingetreten . Seine An¬

hänglichkeit an Frankreich sei bekannt . Er habe in politischenKreisen Europas ein „unvergleichliches Ansehen " ge¬nosten. Da er auch innerhalb Rumäniens eine besondere Stel¬
lung zu den verschiedenen Parteien habe , könne man sein Aus¬
scheiden nur als vorläufig ansehen. Andererseits dürfe aber auchdie Anhänglichkeit des neuen Außenministers Antonescu an
Frankreich nicht in Zweifel gezogen werden .

Der Außenpolitiker des „Paris Soir "
, Sauerwein , nennt die

Nachricht von der llmbesetzung im rumänischen Außenministerium
„überraschend"

. Seit mehr als 17 Jahren habe Titulescu die
Diplomatie seines Landes geleitet . Als er seine Absetzung er¬
fahren habe , habe er seiner Ueberraschung und seinem UnwillenAusdruck gegeben ; denn er habe niemals gedacht , daß man ihnwährend seiner Abwesenheit und ohne ihn zu befragen , so bru¬tal seines Postens berauben würde . „Das ist ein Komplott ",habe er ausgerufen , „ich kenne die Hintergründe und ich behaltemir meine ganze Handlungsfreiheit vor .

" Ohne annehmen zuwollen , so sagt Sauerwein weiter , daß Rumänien nun das fran¬
zösische Bündnis aufgeben würde , wofür ja schon die Persondes neuen Außenministers eine Gewähr gebe, könne man doch
vielleicht von einer gewissen Entwicklung sprechen , die sich in der
rumänischen Innenpolitik und wohl auch parallel dazu in der
Außenpolitik abspielen werde. Es sei eine starke Bewegung ent¬
standen , die ihre SympathienaufDeutschlandrichte ,die im übrigen ihre kommerzielle und intellektuelle Propagandamit einer großen Meisterschaft führe und eine starke Opposition
gegen eine Entente mit den Sowjets vertrete .

Sehr betrübt über die Abschiebung Tituleseus zeigt sich das
„Journal des Debats "

. Die Nachricht habe, so heißt es in dem
Blatt , in allen französischen Kreisen größte Ueberraschung hervor¬
gerufen . Das Blatt schreibt dann : „Wir glaubten , daß die revi¬
sionistische Offensive, die in Mitteleuropa auftaucht , mehr denn
je die Gegenwart des Staatsmannes gerechtfertigt hätte , der
sein Talent und seine Kräfte immer in den Dienst der durch die
Verträge geschaffenen Ordnung gestellt hatte . Indem wir dem
neuen Minister eine glückliche und fruchtbare Mission wünsche»,können wir uns jedoch nicht versagen, unser Bedauern darüber
auszudrücken, daß ein Mann wie Titulescu von der diplomati¬
schen internationalen Szene entfernt wird .

"
»

Polnische Stimmen
Zum Sturz des rumänischen Außenministers Titulescu schreibt

„Kurjer Poranny "
, Titulescu sei eine der unwahrschein¬

lichsten Erscheinungen der Nachkriegsdiplo¬
matie gewesen und habe seine Politik lediglich unter persön¬
lichen und egoistischen Gesichtspunkten geführt . Wenn man über¬
haupt von einem Leitgedanken der Politik Tituleseus sprechen
könne , so habe er die Tendenz befolgt, ein solches Gewirr gegen¬
seitiger Garantien zu schaffen , daß sich schließlich niemand mehr
darin zurecht finden konnte. Das Blatt verschont den rumäni¬
schen Minister auch nicht mit der Bemerkung , am schmerzlichsten
werde für Titulescu wohl der Verlust der Dispositionsfonds sein,
über die er als Außenminister verfügte und mit denen er einen
Luxus getrieben habe wie ein indischer Nabob , weit über die
wirtschaftlichen Möglichkeiten seines Vaterlandes hinweg .

„Kurjer Polski " schreibt , Titulescu habe in Europa als tat¬
sächlicher Leiter der Kleinen Entente gegolten . 2m Völkerbund
habe er das orthodoxe Element dargestellt und er sei zweifelloseine der populärsten Erscheinungen der politischen Welt der
Nachkriegszeit gewesen, wenn auch durchaus nicht im günstige»Sinne .

Titulescu erkrankt
Paris , 31. Aug . Der ehemalige rumänische Außenminister Ti¬tulescu , der sich seit dem Abschluß der Verhandlungen von Mon¬

treux in Kap Martin an der französischen Riviera aufhüit , woihm bekanntlich auch die Nachricht von seiner Ausbootung ausder rumänischen Regierung erreichte, ist plötzlich erkrankt .Am Sonntag abend hatte er hohes Fieber , so daß man sichin seiner Umgebung ernste Sorge machte. Ein Arzt aus MontsCarlo wurde an das Krankenlager gerufen .

Strenge Isolierung für Trotzki
Beschluß der norwegischen Juftizminifterinms

Oslo , 31 . Aug Auf Grund einer Kgl . Entschließung hat das
norwegische Justizministerium beschlosten , Leon Trotzki und
seine Frau zu isolieren und unter Bewachung zu
st e l l e n . Nähere Bestimmungen über seine Bewegungsfreiheit
und seine Verbindung mit der Außenwelt werden noch erlasten .
Besuche darf Trotzki nur empfangen nach Genehmigung des Zen¬
tralpatzkontors , ebenso darf er ohne vorherige Genehmigung in
keinem einzelnen Falle sein Telefon benutzen. Seine Post , Briefeund Telegramme , werden kontrolliert werden .

„Trotzkisten" -Verhaftungen auch in der Krim
Moskau , 31 . Aug . Die über das Gebiet der gesamten Sowjet¬

union gehende Verhaftungswelle hat nunmehr auch die Krim
erreicht . Wie die kowietruffische Nachrichtenagentur Taß aus



Simferopol meldet, wurde unter den Beamten des dortigen
Landwirtschaftskommissariats eine fünsköpfige „Verschwörer¬
gruppe von Trotzkisten" aufgedeckt und unschädlich gemacht.

Zwei Männer aus Notwehr erschossen
Schwab. Gmünd , 31 . Aug. In der Sonntagnacht wurden, wie

die „Schwäbische Rundschau " berichtet , im Wald bei Koppcn -
kreut von einem Forstbeamten zwei Männer aus Leinzell er¬
schaffen . Die Ermittlungen sind noch im Gang, haben aber er¬
geben, dag der Beamte aus Notwehr gehandelt hat . Näheres
wird die Untersuchung des Falles feststellen .

Lokales
W .ldbad, den 1 . September 1936 .

Neue Beitragsmarken der DAF .
Rückstände müssen aufgeholt werden.

Das Schatzamt der Deutschen Arbeitsfront teilt mit , daß
ab 1 .

' Oktober 1936 neue DAF . - Beitragsmarken erscheinen .
Enda September werden die bisher verwendeten Beitrags¬

marken aus dem Verkehr gezogen , und soweit diese nicht
in den Mitgliedsbüchern sür die Beitragsmarke bis Sep¬
tember 1936 verklebt wurde , zum 30. September 1936 sür
ungültig erklärt .

Die Möglichkeit des Klebens der zum Einzug gelangen¬
den Beitragsmarken besteht folglich nur noch bis Ende
September 1936 . Die Verwendung neuer Beitragsmarken
ab 1 . Oktober 1936 für etwaige Rückstand « ist nicht statt¬
haft, weil diese Beitragsmarken erst mit dem 1 . Oktober
1936 Gültigkeit haben.

Damit in keiner Weife die erworbenen Anwartschaften
der Mitglieder der Deutschen Arbeitsfront ! infolge etwa
bestehender Beitragsrückstände gefährdet werben , wird den
Mitgliedern der Deutschen Arbeitsfront vom Schatzamt ge¬
raten , sofort mit der Aushölung der Rückstände zu begin¬
nen, spätestens jedoch im September 1936 ihre Zahlungen
für Beitragsrückstände zu leisten^ damit noch die bis zum
30 . September 1936 gültigen Beitragsmarken verwendet
werden können.

Das Schatzamt der DAF . weist in diesem Zusammen¬
hang noch einmal aus die Bestimmung hin, daß eine durch
mehr als zweimonatigen Beitragsrückstand hervorgerufene
Mitgliedsunterbrechung den Verlust sämtlicher bei der Deut¬
schen Arbeitsfront erworbenen Anwartschaften nach sich
ziehen kann.

September -Anfang
Eigentlich will es uns unfaßbar scheinen, daß schon der

September ins Land zieht. Wo blieb der Sommer ? Er hat
es diesmal nicht gut gemeint, wir haben wenig von ihm
gehabt . Allerdings sieht es so aus . als ob der September
gesonnen sei , uns für vieles zu entschädigen . Auf einmal
ist mit den letzten Augusttagen ein später Sommer ins Land
gezogen , und wenn jetzt der September den Herbstanfang
bringt , so dürfen wir wahrscheinlich aus einen besonders
schönen Herbst rechnen .

Kein Wunder , daß nach den vielen verregneten Sommer -
wochen sich der Menschheit auf einmal eine neue mächtige
Reiselust bemächtigt hat . Wer seinen Urlaub noch nicht ge¬
nommen hat , freut sich doppelt . Ueberall werden Koffer ge¬
packt , überall reist man . Die Berge locken die gerade im
September all ihre Schönheit enthüllen Wer wollte da
nicht diese Spätsommertuge benutzen zu herrlichen Wande¬
rungen durch die schöne Welt ?

September — das ist der Monat , der noch den letzten Se¬
gen des Jahres über uns ousschüttet. In den Gärten wird
frohe Ernte gehalten . Golden hängen die Birnen an den
Zweigen und die Apfelbäume biegen sich unter der Last
ihrer Früchte . Vor allem aber ist dies der große Erntemo¬
nat für die Weinbauern . Ueberall , im westlichen und süd¬
lichen Deutschland, wird die frohe Weinlese beginnen.

Uebrigens ist er ein merkwürdiger Monat , der Septem¬
ber . „Septem "

, das ist lateinisch und heißt sieben . Geradeso
wie dezem zehn heißt . Und doch ist der September der
neunte Monat bzw . der Dezember der zwölfte. Was ist das
für ein Rechenexempel? Man kommt dahinter , wenn man
überlegt , daß bei den Römern das Jahr mit dem Mürz be¬
gann . also war der September damals der siebente Monat .
Und als siebenter Monat ist er auch auf uns überkommen,
der siebente blieb er noch nach der Kalenderreform . Und
noch immer ist er der Monat , der das Jahr in zwei Hälf¬
ten teilt : nach Sonne und Licht ist er der erste Bote des sich
neigenden Jahres .

Ganz unwillkürlich pflegt den Menschen eine leise Weh¬
mut zu beschleichen, wenn der September ins Land zieht.
Wir wissen , daß nun die Tage rasch kürzer werden, was bis¬
her nur wenig spürbar war . Und nicht lange mehr wird es
dauern , so beginnt bereits das unmerkliche Verfärben von
Baum und Strauch , bis es dann , gegen Ende des Monats
in die gewaltige Farbensymphonie des Herbstes ausklingt ,
bis unsere Laubwälder in leuchtendem Gewände stehen und
es allmählich herbstlich klar wird in ihren Kronen .

Das Wetter
Zeitweise kräftige, um West schwankende Winde , zunächst

bedeckt und besonders in den nördlichen Gebietsteilen auch
»och Regenfälle , später wieder leichte Aufheiterung und
vorwiegend trocken, Temperaturen nur wenig zurückgehend .

FWM - Verein MM
Durch einen tragischen
Unglücksfall ist unser
lieberSportkamerad , un¬
ser liebes , treuesDereins -

mitglied

Gustav Schund
Eafstier

aus dem Leben gerissen
worden .

Der Verein wird ihm
ein ewiges Andenken

bewahren .
Die Mitglieder des Ver¬
einswerden gebeten , dies
durch das Geleite zur
letzten Ruhestätte zu be¬

zeugen.
In treuem Gedenken :

die Vereinsleitung.
Beerdigung : Mittwoch

nachmittag 2 Uhr

beitunx : Intendant llidmrd Krauss

Dienstag , I . Lepternbsr
Assüvdllksvlit . . .
buslspisl in 3 Wirten

Mttwocft, 2 . Leptemder
kW Kw8 Kirmes
bustspiel in 4 Dicken

Donnerstag , 3 . September
Sie vier MIsiimeier

Kisdermsier - Opörstle in 3 Dicken
Samstag , 5 . September

Kanter Mail
13S ^linuton Xsbsrstt

Sonntag, 6 . September
v6k lioMMMt
klusikaiiscker Lciivsnk

Montag, 7 . SeptemberIduÄrkeli
Komödie in 4 -llcten

Deginn jeweils 8 . 15 Dbr
Vorverksuk ölicüliamilg. Vierno »

^Vildbad , 31 . Zugust 1936.

lottsssnrsigs.
dlacb Oottes unerkorscblicbem statscbluö ist durcft einen kurcbtbaren

Dnglücstskall mein lieber lVlann , unser guter, treusorgender Vater, kruder ,
Lcstwager und Onkel

Qustsv SokimicZ
Lsksbssilrsi '

im Fiter von 40 Zähren in ciis ewige Heimat abgeruken .
Im dlamen der trauernden Hinterbliebenen :
Tksstls Lckmirl , geb . Oeldreicft , unrl kinklen
^ miiis Sscklis , ged . Scbmici , unck sssmilis
Tliskls Wsnckl , geb Scbmiä I? . Wsncll.

Die Leerdigung findet Mttwocft nacftmittag 2 Dbr auk dem alten
striedkok statt .

Die neuen Ztoffe
für

keM Ml ! Mer
die jetzt ftloöe weiten ,

sinci in reieker knülle ein ^ etroffen !

Sie werden überrascht sein von den schönen Karben ,
. Flüstern und Debatten .

Wir sieben bereitwilligst ru Ibren Diensten !

KrSütvk 8tokk8vk2isltiäll8 von kkorrtzoim nnä Umgebung

80IVIIEK
gegenüber ' Slsüllbssls, '

Württemberg
Statistisches aus Württemberg

Die Wohlfahrtserwerbslosen in Württemberg
Nach den endgültigen Feststellungen der Arbeitsämter sind

Ende Juni 1936 in Württemberg nur noch 647 anerkannteWohl¬
fahrtserwerbslose gezählt worden, d . s. 0,2 auf 1000 Einwoh¬
ner gegenüber 785 Ende Mai 1936 ( gleich 0,3 aus 1000 Einwoh¬
ner ) und 1772 Ende Juni 1935 (gleich 0 .6) Die Zahl der . aner¬
kannten Wohlfahrtserwerbslojen ist damit seit Ende Mai um
138 oder rund 18 Prozent zurückgega igen, und zwar in den
städt. Bezirksfürsorgeverbänden um 14,4 Prozent und in den
ländlichen Vezirksfürsorgeverbänden um 21,3 Prozent . Gegen¬
über Ende Juni 1935 beträgt die Abnahme 1125 oder 63,5 Pro¬
zent und im Vergleich zu Ende Februar 1933 , dem Krisenhöhe¬
punkt , 31822 oder 98 Prozent , lieber dem Landesdurchschnitt mit
0,2 auf 1000 Einwohner nach dem Stand von Ende Juni 1936
liegen die städt . Vezirksfürsorgeverbände Stuttgart (mit 0,7
auf 1000 Einwohner) und Alm (0,9 ) , ferner die ländlichen Ve¬
zirksfürsorgeverbände Rottweil (0,7) , Göppingen (0,6) , Tutt¬
lingen (0,5) , Gmünd (0,5 ) , Heilbronn (0,4) , Oberndorf (0,4) ,
Ludwigsburg und Reutlingen ( je 0,3) . Die überwiegende Zahl,
d . h . rund zwei Drittel sämtlicher Fürsorgeverbände, waren da¬
für Ende Juni völlig frei von Wohlfahrtserwerbslosen.

«
Gniebel , OA . Tübingen , 31 . Aug (Verkehrsun¬

glück . ) Am Samstag abend ist ein Radfahrer von Kir¬
chentellinsfurt , der sich auf dem Heimweg von der Krieger -
denkmalweihe in Walddorf befand, auf der schmalen steilenStraße nach Tübingen auf ein Motorrad aufgefahren . Der
Radfahrer , der 41 Jahre alte , verheiratete Maschinenarbei¬ter Christian Werner , Vater von vier Kindern , verstarb in
wenigen Minuten . Er hatte das Genick gebrochen . Der Mo¬
torradfahrer , der 24 Jahre alte , ledige Artur Welsch aus
Haslach bei Tübingen , erlitt einen Schüdelbruch, und seinBeifahrer , der 24jährige ledige Hilfsorbeiter Otto Decker,Soyn des Lindenwirts von Dörnach, wo '" - vom Soziussitz
geschleudert und erlitt einen Schädel- und Kieferbruch. Bei
Welsch besteht keine Lebensgefahr .

Reutlingen . 31 . Aug. (B e t r ü g e r i s ch e r I u d e ) Derbei einer hiesigen Firma angestellte 35jährige Jude Moor ,der am Samstag mit dem Abholen von Lohngeldern beauf¬
tragt war , ist mit der Lohngeldersumme in Höhe von 23 000RM . flüchtig gegangen . Moor fuhr nach Unterschlagung derGelder mit einem Mietauto nach Urach , schickte von dort
aus den Wagen wieder zurück und fuhr dann mit unbekann¬tem Aufenthalt weiter .

S?ra>!sgeber und Verla« - Buchdruckerei und Zeitungsveclag Wildbader TaablaUWildbaser Badblatt , Wlldbad im Schwarzwalü (Inh . Th . Gack ) DA . 7 . 36 . 736 .
Zur Zeit ist Preisliste Nr. 4 gültig .

die SchM » Mk >
des WWW 1896

treffen sich

beute Mnslüg übend
8 Uri« .LMM "

Wegen Wegzug
schöne

3 -Mm - WhiiW
zu vermieten.

Gust . Fischer , Gipsermstr.
Rennbachslraße .

am Eingang zum Nodelweg
gefunden.

Auskunft erteilt die Tagblatt -
Geschästsstelle.

18 — 20 jähriges

Mädchen
sofort gesucht .

Zu erfragen in der Tagblatt -
Geschäftsstelle.

KktMkmeniWst
«Mod.

Unser lieber Kamerad

GustavSchmid
Caf ^ tier

ist gestorben, wovon die
Kameraden geziemendin
Kenntnis gesetzt werden .
Beerdigung Mittwoch

nachmittag 2 Uhr.
Antreten 1 .30 Uhr vor

der Polizeiwache .
Orden und Ehrenzeichen

sind anzulegen .
Es ist Ehrenpflicht jedes
einzelnen Kameraden ,
an der Beerdigung teil¬

zunehmen .

JerKMerilbslWsWer

Merumztee
Mattware I Ernte

versendet per 500 g zu 3 Mk.

Kimmich's Teebau
Kleinsachsenheim .

Teppickftaus öurAftsrd
pforrkeim ^ veimlinxsli ' . 13

Grosses Im^er in

Teppichen — stsuker — Vorlagen —
Diwsndecken — Tischdecken — ftilet-
deckchen — Lolskissen — Osrdinen
Dekorslionsstoffen — Stores — 3psnn -
stoffe — IZsdeniatten
ru den billigslen Preisen , lliekerunz franko Haus.
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